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Bruno Hofer

«Je m'excuse»
Die SP wollte Bundesrat Kaspar Villiger vor Bundes- ^
gericht zerren — wegen Vorauszahlungen von
50 Millionen Franken für den F/A-18, die das

Parlament allerdings bereits im Budget 92 beschlossen hatte. Bodenmann

hat's eingesehen und sich entschuldigt, allerdings nicht für die

Klage. Wofür denn? Der Nebelspalter hat diesmal Bodenmann zwar
nicht gefragt..., aber das wären wohl seine Antworten gewesen.

Herr Bodenmann, Sie haben sich entschuldigt...

Bodenmann: Das habe ich nur so gesagt.

Wie bitte?

Bodenmann: Man muss den Bürgerlichen
immer wieder ein bisschen das Gefühl
geben, sie hätten gewonnen.
Aber Sie haben sich doch vor dem SPS-Partei-
vorstand entschuldigt!

Bodenmann: Der Ort der Aussage ist dem
Aussagenden ja juristisch völlig freigestellt.
Ich habe mich im Zimmer 86 des Bundeshauses

ausgedrückt, das stimmt.
Haben Sie sich jetzt entschuldigt oder haben Sie

es nicht?

Bodenmann: Ich kann dazu nur sagen: Qui
s'excuse, accuse.

Ach so? Mein Französisch sagt: Qui s'excuse

s 'accuse.

Bodenmann: Ist mir egal, was Sie denken.

Sind dasjetztnicht Methoden einerStreet-Gang?

Bodenmann: Das müssen Sie Carlo Schmid
fragen...

der Ihnen Street-Gang-Methoden vorgeworfen
hat, gut. Wie war dasjetzt mit der Entschuldigung?

Bodenmann: Was für eine Entschuldigung?

Ja, wegen der Anklage von Bundesrat Kaspar
Villiger.

Bodenmann: Dafür habe ich mich nie
entschuldigt.

Aber das hätten Sie doch tun sollen!

Bodenmann: Warum?

Weil EMD-Generalsekretär Ernst doch sagte,
Ihre Ideen seien «Chutzemischt».

Bodenmann: Den soll er selber fressen.

Aber, aber, Herr Bodenmann.

Bodenmann: Stimmt etwas nicht?

Ihre Ausdrucksweise ist nichtgerade salonfähig.

Bodenmann: Aber bodenständig.
Zurück zu unserem Thema.

Bodenmann: Welches Thema?

Wegen der Entschuldigung. Dafich nichts mehr

fragen?

Bodenmann: Doch, problemlos.

Also, Herr Bodenmann, versuchen wir es nochmals.

Ganz sachlich. Die FDP wift Ihnen vor,
ich zitiere: «Der Präsident der SPS, Peter Bodenmann,

ist mitseinerDrohung einerStrafklage

gegen Bundesrat Kaspar Villigerzu weitgegangen
Die FDP zweifelt zusehends an der

Konkordanzfähigkeit einer von Bodenmann geführten
SPS.» Was sagen Sie dazu?

Bodenmann: Ich habeja zugegeben, dass es

nicht geschickt war. Reicht das denn nicht?

Eswaralso nichtgeschickt, dassSieeine Untersuchung

gegen Bundesrat Villiger abklären Hessen?

Bodenmann: Das ist Ihre Interpretation.
Ist siefalsch?

Bodenmann: Selbstverständlich.

Was ist denn richtig?

Bodenmann: Dass ich mich dafür, dass ich
eine Untersuchung gegenBundesratKaspar
Villiger habe abklären lassen, nicht

entschuldigt habe.

Aber Sie haben doch einen Fehltritt begangen?

Bodenmann: Selbstverständlich. Und ich
bin dafür auch kalt geduscht worden.

Und dann haben Siesich dafür entschuldigt?

Bodenmann: Selbstverständlich, sagte ich

ja schon.

Dann ist ja alles bestens. Sie betrachten es also

jetzt im nachhinein als ungeschickt, dass Sie
versuchen wollten, gegen Kaspar Villiger
vorzugehen und deshalb

Bodenmann: Völlig falsch.

Danngeben Sie doch um Himmels willen endlich

zu, was Sie zugegeben hatten!

Bodenmann: Ich habe meinen lieben
Genossinnen und Genossen gesagt, es sei

ungeschickt gewesen, die geplante Abklärung
rechtlichen Fehlverhaltens von Bundesrat

Kaspar Villiger vorab dem SonntagsBlick zu

posaunen.
Aberdann haben Siesich doch eigentlichgar nicht

richtig entschuldigt.

Bodenmann: Selbstverständlich nicht. Bis
Sie das wieder begreifen! Es geht doch nur
darum, dass die Bürgerlichen Ruhe geben
und glauben, Sie hätten gesiegt. Notabene:
Die Leserbriefseiten beweisen, dass mein
Vorgehen taktisch unerhört geschickt war.
Ha, ha, ha.

Aber, Herr Bodenmann.
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